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KONTEXT 

DIE VORGABEN DER KAMPAGNE 

COBOLUX, eine allseits bekannte Luxemburger Marke  
und Garant für die Rückverfolgung und Überwachung  
der gesamten Produktionskette, vom Bauernhof bis hin  
zum Kunden, inklusive der Gewährleistung von Qualität  
und Tierschutz.

Gewünscht war eine Jahreskampagne, abseits  
der klassischen Werbung und hin zu den Themen  
und Fragen der Konsumenten, wie z.B.: Verantwortung, 
Umwelt- und Tierschutz, Vegan als Trend,  
der Metzgerberuf … 
 
Kampagnenziel von Cobolux war das Erreichen einer 
breiten Mehrheit der in Luxemburg ansässigen deutsch- 
und/oder französischsprachigen Bevölkerungsgruppen.



DIE LÖSUNG! EIN STARKES STORYTELLING, FORMGEBEND,  
IM HERZEN REDAKTIONELLER BEITRÄGE

Native Advertising: Optimale Integration Ihrer Artikel  
auf der Medienplattform.

Redaktionelle Beiträge, gemäß der Redaktionscharta des Mediums.

Ein markantes  
Storytelling,  

das grundsätzliche  
Fragen sachlich  

und argumentativ 
beantwortet.

Native Advertising,  
als Garant  

einer optimierten 
Leseerfahrung.

Starke Medienmarken  
mit denen die Zielgruppen 

erreicht werden.



DIE LÖSUNG! EIN STARKES STORYTELLING, FORMGEBEND,  
IM HERZEN REDAKTIONELLER BEITRÄGE 

1 Redaktionelle Beiträge in der Form einer Artikelserie,  
ausgerichtet auf den Verbraucher und dessen Konsumgewohnheiten.

Wichtige Fragen rund um die Fleischindustrie  
sowie die Produktionsprozesse von Cobolux,  
aufgegliedert in 7 Schwerpunktthemen:

2 Abschlusskampagne mit Hilfe einer Anzeige, als Zusammenfassung  
aller von Cobolux hervorgebrachten Argumente. 

 Lokale Produkte
 Tierschutz 
 Die Rückverfolgung
 Hygiene und Qualität
 Der Reifeprozess
 Handwerkskunst
 Der Metzgerberuf



DIE LÖSUNG! EIN MEDIAPLAN UNTERSTÜTZT DURCH DIE STÄRKE EINER TAGESZEITUNG. 

Printmedien als Garant für ausdrucksstarke Beiträge, rund um die Schwerpunktthemen.

Das Luxemburger Wort, etabliert und geschätzt von den Luxemburgern  
sowie den Kaufentscheidern.

FÜHRENDE LUXEMBURGER TAGESZEITUNG: 137 100 LESER/AUSGABE
94 % ABONNENTEN ALS GARANT EINER TÄGLICHEN LESERSCHAFT

40 % aller Luxemburger lesen 
das Luxemburger Wort täglich. 

Selektivität: 156

70 % der Leser sind 
Kaufentscheider

39 % der Leser aus  
den Einkommens- 

klassen 1-2

40% 39%70%

Quelle : TNS Ilres Plurimédia 2021.2 



DIE KAMPAGNE: DAUER ÜBER 10 WOCHEN

 Erstellung einer Native Advertising-Serie aus 7 deutschsprachigen Beiträgen
 Ein Teasing-Banner als Hinweis auf die Seite des Artikels
 Eine 10-wöchige Artikelserie ausgehend vom 1. Mai (Internationaler Tag des BBQ)
 Aufbau und Argumentation, jeweils in Form einer Timeline aufgezeichnet 
 Eine Anzeige im Corporate-Design, als Zusammenfassung aller Fragen  

     und untermauert durch starke Botschaften.

24. April 30. April 8. Mai 15. Mai 22. Mai 29. Mai 5. Juni 12. Juni 19. Juni 26. Juni

Storytelling // Artikel

2021

Branding // Anzeige



DIE KAMPAGNE: DIFFERENZIERENDE BILDER, UM AUFMERKSAMKEIT  
UND ERHÖHTE LESERBINDUNG ZU ERREICHEN 

7 Native Advertising Artikel, verstärkt durch Teasing-Banner

Teaser  
um das Leserinteresse zu wecken

Timeline  
als wöchentliche Rubrik  

und als Erläuterung  
der verschiedenen Etappen

Call to action  
zum Ermessen 
der Effizienz

Eckdaten  
um eine 
größtmögliche 
Leserschaft zu 
erreichen

Nachhaltig & umweltgerecht Fleisch essen
DerVorteil lokaler Produktionen

DieTage werden länger, das
Wetter wärmer.Eine gute
Gelegenheit, den Grill zu
entstauben und anzufeuern.
Bald glüht schwarze Kohle
rot-orange unter brutzeln-
dem Fleisch, das einen
verführerischen Duft …
Moment.Fleischkonsum?
Ist das überhaupt noch
zeitgemäß?

Wir schreiben das Jahr 2021.
Einige Medien, und ganz be-
sonders das Internet, sind ge-
füllt mit guten Ratschlägen,
wie man die Welt retten kann.
Unsere Ernährung ist dabei
ein großes Thema und Fleisch
bildet einen Knackpunkt in der
Diskussion. Dass sein Konsum
verschrien ist, ist nichts Neues.

Die Zahl der Stimmen hat sich
in den letzten Jahren jedoch
vermehrt. Vor allem, weil Din-
ge ans Tageslicht kamen, die
nicht allen von uns in der Form
bewusst waren. Also stellen
sich einige logischerweise
die Frage: Macht es eigentlich
so noch Sinn? Die Antwort ist
weder schwarz noch weiß und
führt uns direkt an die Quelle:
Dort,wodas Fleisch herkommt.

D Gleichgewicht
alten

lem mit Respekt
sagt Paul Faltz,
sführer der Fir-
olux in Wecker.
espekt gegen-
ber den Tieren,
er Umwelt und
en Menschen.“
ist dabei kate-
sch. „Ja, leider
es immer wie-
diese schwarzen
durch die der

e Ruf der Bran-
haupt erst aufge-
st. Zum Glück ist
mburg anders.“
ntierhaltung oder
Transporte sind
piel gar nicht erst
Land ist dafür zu
es sehr wichtig,
iären Beziehung
gen Bauern zu ar-
ehrzahl der Höfe
hier im Großher-

zogtum, wir haben aber auch
einige Kontakte in Deutsch-
land,daWecker nur wenige Ki-
lometer von der Grenze liegt.
Undweil wir fürmanche dieser
Landwirte der naheliegendste
Schlachtbetrieb sind, macht
eine Zusammenarbeit durch-
aus Sinn.“
Das Unternehmen legt gro-
ßen Wert auf die Herkunft
seiner Tiere. „Wir wollen aus-
schließlich kurze, tiergerechte
Lieferwege, in denen ausrei-
chend Platz vorhanden ist und
im Sommer genug Luft. Was
bringen zusammengepferchte
Großtransporte über tausen-
de Kilometer, wenn dadurch
sowohl die Tiere als auch die
Umwelt leiden? Natürlich ist
der CO2-Abruck hoch, wenn
man unbedingt jeden Tag
Fleisch aus fernen Ländern es-
sen muss. Auf unserer lokalen
Ebene bleibt dieser aber klein.
Der weitesteWeg,den wir ver-
zeichnen, kommt zum Beispiel
aus dem Ösling“, sagt Faltz be-
stimmt. Auch wird immer öfter
der hoheWasserverbrauch bei
der Fleischproduktion ange-
prangert. „Ja, das stimmt“, gibt
Faltz zu. „Man muss es aber
auch hier in Relation sehen.
Wir wohnen in einer Region, in
der der Niederschlag momen-
tan noch ausreicht. Der Vieh-
bestand ist relativ klein und
ihm steht genug Wasser zur
Verfügung, ohne die Reserven
zu gefährden. In trockeneren
Regionen ist das natürlich pro-
blematischer.“

Qualität, aber nicht
um jeden Preis

Das Cobolux-Motto lautet:
Qualität vor Quantität.Was sich
wie ein ausgeleiertes Klischee
anhört, ist hier jedoch Realität.

„Großbetriebe richten sich nur
nach den Preisen. Für uns zählt
nur die Qualität“, sagt Faltz be-
stimmt. „Wir wollen unseren
Kunden das bestmögliche Pro-
dukt bieten. Sie sollen wissen,
dass seriöse Arbeit dahinter-
steckt. Deshalb kontrollieren
wir täglich die gesamte Kette
von A bis Z und stellen sicher,
dass alles mit rechten Dingen
vor sich geht.Die Tiere werden
schon auf den Bauernhöfen
nach genauen Kriterien aus-
gesucht, wir schlachten sie bei
uns, verarbeiten das Fleisch in
verschiedenen Formen, ver-
packen und etikettieren alles,
damit die Kunden es schluss-
endlich ruhigen Gewissens zu
Hause genießen können. Wir
sind der einzige Betrieb in
Luxemburg, der die Kapazität
dazu besitzt.“

Veterinäre kontrollieren be-
reits die Höfe und stellen somit
sicher, dass die Tiere das ganze
Jahr über genugAuslauf undge-
sunde Nahrung haben, um sich
anständigentwickeln zukönnen.
„Die Bauern, mit denen wir ar-
beiten,machen alle eine ehrba-
re Arbeit und wir sind froh über
jede Partnerschaft“, bestätigt
uns Faltz. „Die gesamte Produk-
tion läuft nach den Regeln des
EU-Rechts ab.Die Luxemburger
Umsetzung ist da sogar nochge-
nauer“,versichert er.ObFleisch
nun gut oder schlecht für die
Umwelt ist, ist im Prinzip alles
eine Frage des Gleichgewichts.
Ein respektvollerUmgangdamit
ist deshalb effektiv ausschlag-
gebend.

„Uns ist es sehr
wichtig, in einer

familiären Beziehung
mit den hiesigen

Bauern zu arbeiten.“
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Mehr Informationen über

Einige Zahlen

80
Das Gewicht des verzehrten Fleisches
pro Person und Jahr in Luxemburg.
80% der Einwohner essen regelmäßig
Fleisch. (TNS Ilres Studie)

1900
Cobolux arbeitet mit ca. 1 900 Luxem-
burger Züchtern, d.h. praktisch allen
Höfen des Landes.

50 m
Der am naheliegendste Bauernhof
befindet sich direkt gegenüber
der Cobolux.

www.cobolux.lu
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Das Unternehmen legt gro-
ßen Wert auf die Herkunft
seiner Tiere. „Wir wollen aus-
schließlich kurze, tiergerechte
Lieferwege, in denen ausrei-
chend Platz vorhanden ist und
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Großtransporte über tausen-
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zeichnen, kommt zum Beispiel
aus dem Ösling“, sagt Faltz be-
stimmt. Auch wird immer öfter
der hoheWasserverbrauch bei
der Fleischproduktion ange-
prangert. „Ja, das stimmt“, gibt
Faltz zu. „Man muss es aber
auch hier in Relation sehen.
Wir wohnen in einer Region, in
der der Niederschlag momen-
tan noch ausreicht. Der Vieh-
bestand ist relativ klein und
ihm steht genug Wasser zur
Verfügung, ohne die Reserven
zu gefährden. In trockeneren
Regionen ist das natürlich pro-
blematischer.“

Qualität, aber nicht
um jeden Preis

Das Cobolux-Motto lautet:
Qualität vor Quantität.Was sich
wie ein ausgeleiertes Klischee
anhört, ist hier jedoch Realität.

„Großbetriebe richten sich nur
nach den Preisen. Für uns zählt
nur die Qualität“, sagt Faltz be-
stimmt. „Wir wollen unseren
Kunden das bestmögliche Pro-
dukt bieten. Sie sollen wissen,
dass seriöse Arbeit dahinter-
steckt. Deshalb kontrollieren
wir täglich die gesamte Kette
von A bis Z und stellen sicher,
dass alles mit rechten Dingen
vor sich geht.Die Tiere werden
schon auf den Bauernhöfen
nach genauen Kriterien aus-
gesucht, wir schlachten sie bei
uns, verarbeiten das Fleisch in
verschiedenen Formen, ver-
packen und etikettieren alles,
damit die Kunden es schluss-
endlich ruhigen Gewissens zu
Hause genießen können. Wir
sind der einzige Betrieb in
Luxemburg, der die Kapazität
dazu besitzt.“

Veterinäre kontrollieren be-
reits die Höfe und stellen somit
sicher, dass die Tiere das ganze
Jahr über genugAuslauf undge-
sunde Nahrung haben, um sich
anständigentwickeln zukönnen.
„Die Bauern, mit denen wir ar-
beiten,machen alle eine ehrba-
re Arbeit und wir sind froh über
jede Partnerschaft“, bestätigt
uns Faltz. „Die gesamte Produk-
tion läuft nach den Regeln des
EU-Rechts ab.Die Luxemburger
Umsetzung ist da sogar nochge-
nauer“,versichert er.ObFleisch
nun gut oder schlecht für die
Umwelt ist, ist im Prinzip alles
eine Frage des Gleichgewichts.
Ein respektvollerUmgangdamit
ist deshalb effektiv ausschlag-
gebend.

„Uns ist es sehr
wichtig, in einer

familiären Beziehung
mit den hiesigen

Bauern zu arbeiten.“
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Mehr Informationen über

Einige Zahlen

80
Das Gewicht des verzehrten Fleisches
pro Person und Jahr in Luxemburg.
80% der Einwohner essen regelmäßig
Fleisch. (TNS Ilres Studie)

1900
Cobolux arbeitet mit ca. 1 900 Luxem-
burger Züchtern, d.h. praktisch allen
Höfen des Landes.

50 m
Der am naheliegendste Bauernhof
befindet sich direkt gegenüber
der Cobolux.

www.cobolux.lu

Von Christopher Arimont
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DIE KAMPAGNE: AUSSAGEKRÄFTIGE UND ANSPRECHENDE BILDER 

Eine Abschlussanzeige als Zusammenfassung der Stärken und Botschaften der Firma Cobolux

1
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Erscheinungen

2

1

3



RESULTATE: EINE SPONSORED CONTENT-KAMPAGNE,  
DIE IHR ZIEL ERREICHTE  

Eine starke, ausgeprägte und mutige Kampagne, die viel positives  
für die Marke bewirkte. 
Cobolux wurde somit zum Sprachorgan der Fleischindustrie Luxemburgs.
Professionalität und Seriosität der Branche und Anerkennung der Leser,  
als positiver Nebeneffekt der Kampagne.

Geschätzte Leserschaft Luxemburger Wort*
10 Wochen Kampagne: Netto-Leserschaft bei 10 Schaltungen  
im Luxemburger Wort (Print + PDF) = 216 400 Leser,  
entsprechen 59 % Reichweite in der gesamten Bevölkerung  
15 Jahre+ des Landes.

Quelle : TNS Ilres Plurimédia 2021.2 



Eine sehr gelungene Kampagne,  
die anhand ihrer Botschaften,  

einen bleibenden Eindruck hinterlassen 
und die Marktposition von Cobolux 

gestärkt hat.

Paul Faltz, Geschäftsführer Cobolux



REGIE.LU: EINE VIELSEITIGE EXPERTISE FÜR EIN VOLLSTÄNDIGES ANGEBOT 

Redaktion & Übersetzung 
von Beiträgen

Design & SeitenlayoutMedienstrategie
für eine Kampagnenplanung

Projektmanagement 
während der gesamten 

Kampagne

Monitoring & Reporting 
aller Kampagnen



MEHR  
INFORMATIONEN?

KONTAKTIEREN SIE UNS

  (+352) 4993 9000  info@regie.lu   www.regie.lu


